
Öffentlichkeitsarbeit 

Milchtüten als Informationsträger 

Dirk H.R. Spennemann 

Wissen über vorgeschichtliche Kulturen der weiteren Öffentlichkeit zu ver­
mitteln, ist häufig Kommunikationsproblemen unterworfen. Museen, die die 
übliche Form dieser Vermittlung darstellen, rufen bei vielen Menschen lei­
der immer noch eine Schwellenangst hervor, so daß sie nicht von allen Per­
sonen bzw. Gesellschaftsschichten besucht werden. Artikel in Wochen­Zeit­
schriften sind oft nicht leicht zu plazieren, und wenn, dann werden sie von 
den Redaktionen häufig in einen mehr reißerischen Stil umgeschrieben, der 
der Sache nicht immer gerecht wird. Artikel in landesweiten Tageszeitungen 
sind leichter zu plazieren, erreichen aber entweder nur die Leserschaft 
einer bestimmten, zahlenmäßig kleineren intellektuellen Gruppierung von 
Menschen, oder, wenn in der Boulevardpresse erscheinend, werden sie hoff­
nungslos verstümmelt und zusammengestrichen, um das Ein­Minuten­Konzentra­
tionslimit zu erreichen. Radiosendungen werden heutzutage kaum noch beach­
tet und Fernsehsendungen sind zu teuer, als daß sie von unserem Fach regel­
haft produziert und gesendet werden könnten. 
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Abb. 1 

Milchtüten­Serie der ACT 
Milk Authority, Tüte Nr.l: 
Aborigines. 
(Abb. m. frdl. Genehmigung 
der ACT Milk Authority, 
Canberra) 
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Abb. 2 

Milchtüten-Serie der ACT 
Milk Authority, Tüte Nr.2: 
Discovery. 
(Abb. m. frdl. Genehmigung 
der ACT Milk Authority, 
Canberra) 

Es gibt aber auch noch andere Möglichkeiten. Um das Wissen in der öffent­
lichkeit zu verankern, muß man sich m.E. auch des Prinzips der Werbekampa­
gnen bedienen, vor allem der regelhaften Wiedererkennung eines bekannten 
Produktes. Dies heißt nun nicht, daß landesweit Plakatwände zu mieten sei­
en, auch wenn sich diese Methode, in einer Stadt z.B., durchaus als recht 
fruchtbar erweisen kann. Es bieten sich vollkommen andere Informationsträ­
ger an, die keine spezifische Zielgruppe der Bevölkerung ansprechen, eine 
viel größere Streuung erreichen und damit auch eine viel größere Breiten­
wirkung erzielen: Milchtüten. 

Im Rahmen der 200­Jahr­Feier der weißen Besiedlung Australiens (1) gibt es 
eine landesweite Kampagne, in der alles, "was sich nicht wehren kann", mit 
dem Siegel "Bicentenary" (200­Jahr­Jubiläum) versehen wird: T­shirts, Ku­
gelschreiber, Autoschilder, Preisausschreiben, Galopprennen, usw. usw. Es 
handelt sich meistens um kommerzielle, konsum­orientierte Unternehmungen, 
aber auch um einige kulturelle Angebote, wie Konferenzen usw. Diese Aus­
schlachtung eines Ereignisses ist heute an sich nichts Besonderes in der 
anglo­amerikanischen Welt und geschieht aus allen nur erdenklichen Anläs­
sen. 

Eine Aktion des kommerziellen Sektors fällt jedoch wohltuend aus diesem 
konsum­orientierten Geschehen heraus. Die Milchverwertungsgesellschaft der 
australischen Hauptstadt (2) hat sich entschlossen, die normalerweise uni­
formen Milchtüten als Informationsträger zu verwenden. Bei den Milchtüten 
handelt es sich um die auch in Deutschland üblichen hochgestellten Quader 
mit einem Liter Fassungsvermögen. 

Die Milk Authority gibt, seit Anfang 1987, eine über insgesamt zwei Jahre 
geplante Serie von 12 Milchtüten heraus, auf denen jeweils eine Episode/ 
Epoche der australischen Geschichte abgehandelt ist. Alle zwei Monate wird 
das Design gewechselt. 
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Drei der vier Seiten des Quaders sind mit den thematischen Informationen 
versehen und zeigen ein aus Text und Zeichnungen bestehendes Design, dessen 
graphische Elemente sich auch über zwei Seiten hinweg erstrecken können 
(Abb. 1 u. 2). Die vierte Seite ist den üblichen Bemerkungen wie Lagerhal­
tungsvorschriften, Herstellerbetrieb usw. sowie weiteren Öffentlichkeitsin­
formationen vorbehalten. 

Wer nun diese Milchtüten als Scherzartikel oder Effekthascherei bezeichnen 
will und sich über diese Anwendung lustig macht, sollte bedenken, daß Milch 
in unterschiedlichen Mengen in fast jedem Haushalt getrunken wird, und daß 
die Milchtüte auch häufig auf dem Frühstückstisch steht. Wer hat noch nicht 
eine Milchtüte herumgedreht und, mehr oder minder gelangweilt, auch gele­
sen, was darauf steht? Anstatt nun die obligatorischen Kühe zu betrachten, 
wird dem "Leser" Information angeboten, die sowohl textlich wie graphisch 
ansprechend aufbereitet sein sollte. Es ist hier die oben erwähnte regel­
hafte Wiedererkennung eines bekannten Produktes, die die Informationen ver­
ankert. Zudem ist solch ein Design einer Milchtüte ungewohnt, und erregt 
zumindest erst einmal die Aufmerksamkeit. Und dann ist es Aufgabe des Tex­
tes, die Leser anzusprechen und "bei der Stange zu halten". 

Wenn, wie im australischen Beispiel geschehen, eine ganze Serie von Milch­
tüten aufgelegt wird, dann kann damit der vielen Menschen eigene Sammler­
trieb angeregt werden, was wiederum zu Verankerung der Information führt. 

In Deutschland findet man hin und wieder Milchtüten, die einen kleinen Pa­
ragraphen über den Nutzen der Milch enthalten. Meines Wissens wurde bislang 
noch nicht der Versuch unternommen, einmal eine gesamte Milchtüte als In­
formationsträger zu gestalten. Es wäre dies die Angelegenheit der Landesar­
chäologen bzw. Museen, sich mit den jeweils zuständigen regionalen Milch­
verwertungsgesellschaften einmal in Verbindung zu setzen und diesen einen 
derartigen Vorschlag zu unterbreiten (3). Die Breitenwirkung einer solchen 
Kampagne ist ­ wie das Beispiel hier in Canberra gezeigt hat ­ nicht zu un­
terschätzen. 

Anmerkungen 

(1) Ich will in diesem Rahmen nicht näher auf die weiße Eindringlinge/ australische Urein­
wohner (Besitzer)­Problematik eingehen, die die 200­Jahr­Feier hier begleitet. Es sei le­
diglich daran erinnert, daß die australischen Aborigines zu recht darauf hinweisen, daß es 
sich bei dieser Feier lediglich um 200 Jahre der australischen Geschichte handelt, die, wie 
wir heute wissen, mindestens 50.000 Jahre angedauert hat, und daß die Weißen ja eigentlich 
nur Gäste in ihrem Lande sind. 

(2) Milk Authority of the ACT, Drake Centre, 10 Moore Street, Canberra ACT 2610, Australia. 

(3) Interessenten kann ich die bis dahin vollständige australische Serie als Fotokopie zu­
senden. 
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